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Zum Inhalt: 
In dieser systematischen Untersuchung, für die der Verfasser neues, unveröffentlichtes Quellenmaterial, 
insbesondere aus amerikanischen Archiven herangezogen hat, wird ein bisher weithin vernachlässigtes, 
wichtiges Thema aus der Geschichte des Zweiten Weltkrieges behandelt: das der Reparationen. Amerikanische 
Politiker waren zu Beginn der vierziger Jahre der Auffassung, dass Reparationen im Zweiten Weltkrieg nicht 
mehr zur Diskussion stehen würden. In Washingtons anfangs als überholte Vergeltungsmaßnahme aufgefasst, 
entwickelte sich die Reparationsfrage dennoch zu einem Hauptproblem der amerikanischen Deutschlandpolitik, 
als das US-Außenministerium betont maßvolle Reparationsforderungen erhob und der amerikanische 
Finanzminister Henry Morgenthau daraufhin seinen radikalen Deutschlandplan entwarf. Befürworter und Gegner 
solcher Pläne spalteten die amerikanische Regierung in den Kriegsjahren in zwei Lager. Beiden diente die 
Reparationsfrage zur Verwirklichung ihrer deutschlandpolitischen Grundkonzeption. Für Morgenthau war sie 
Mittel der Sicherheitspolitik, der Weg zur Zerstörung der deutschen Industrie und zur Umwandlung des Landes 
in einen Agrarstaat. Für das Außenministerium war die Reparationspolitik primär eine Frage der künftigen 
freiheitlichen Weltwirtschaftsordnung. Um ihretwillen sollte Deutschland als Industriemacht erhalten und in die 
multilaterale Weltwirtschaft der Nachkriegsepoche integriert werden. Stalin nutzte die Reparationsfrage in 
gleicher Weise für die Ziele seiner Deutschlandpolitik. Unter dem Titel Reparationen betrieb er den 
volkswirtschaftlichen Ruin Deutschlands zur Sicherung der sowjetischen Grenzen nach Westen und zur 
Begründung eines langfristigen Abhängigkeitsverhältnisses Deutschland vom Kreml. Während die 
amerikanische Regierung sich 1945 zu reparationspolitischer Mäßigung entschloss, hielt die Sowjetunion 
konsequent an ihren Plänen fest. Die zähen Verhandlungen in Potsdam verdeutlichen sehr bald die 
Unvereinbarkeit beider Konzeptionen. Schließlich schlug der amerikanische Reparationsbeauftragte Pauley vor, 
die Besatzungsgebiete in zwei reparationspolitische Zonen zu teilen. Damit ging Deutschlands wirtschaftliche 
Einheit verloren. Der erste Schritt zur Teilung war getan. 
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